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Abonnements Einladung
Mit dem October d. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den Merſeburge
Correſpondent
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten dies
mal ganz beſonders unſere geehrten Freunde und

Gönner, in Anbetracht der bevorſtehenden Reichs
llagswahl für die möglichſt weite Berkreinn
ühſeree Blattes gütigſt mitzuwirken.

Der billige Abonnementépreis, ſowie die Reich
altigkett des Jnhalts, der durch das illuſtrirte

Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchent
lich erſcheinende Landwirthſchaftliche und

WGandelsbeilage nach verſchiedenen Richtungen
hin weſentlich ergänzt wird, haben dem „Corre
ſpondent“ im Laufe des ſeit ſeinem Entſtehen
verfloſſenen Jahtzehnts einem über Erwarten großen

Keſerkreis zugeführt und dürfen wir hoffen, daß
ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden

Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden
alch fernerhin vermehren wird.

Der wvierteljährliche Abonnementspreis beträgt

wie bisher Mk 25 Pf. beim Bezug durch die
rein Gr e (excluſtve Beſtellgeldd und 1 Mk. 20 Pf

beim Colporteur.
Alles Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Col

orteure und InſergtenAnnahmeſtellen, ſowie die
Expedition Kehmen Beſtellungen auf den „Corre
Pondent“ gern entgegen.

Die Redaction und Expedikion.

Zur Wahl.Die Reichetage wahlen ſind jetzt durch kaiſer

e Verordnung auf den 28. October feſtgeſetzt.
Nicht gang funf Wochen treunen uns von dem

äge, an welchem die Entſcheidung über den ge
en Gang der innern Politik vorausſichtlich

u lange Zeit getroffen werden wird. Eine kurze
und doch kann in ihr och ſehr viel ge

hehen. Gerade Das, was jn dieſen 5 Wochenſieht oder nicht geſchieht das iſt es, was füt
das Schickſal unſeres Vaterlandes für lange Zeit
beſtimmen ſein wird. Wird dieſe kurze Friſt
hicht genügend benutt ſo können gegen den

illen und gegen das Intereſſe des Volkes Dinge
e werden, die niemals mehr rückgängig

macht werden können, auch wenn ihre Schädchteit für die Intereſſen der Geſammtheit ſpäter
rkannt wird.

Sicher iſt der größte Theil der denkenden WählerDeutſchland dem Liberglismus zugethan. Das

ewährt, aber noch nicht den Sieg. Das Erringene Mehtzahl der Mandate hängt nicht nur von

on

m

Anzahl der überzeugten Anhänger der Partei
öndern auch von deren Eifer, überhaupt von der

Größe der Opfer an Arbeit, Zeit und Mitteln
h welche in der Zeit kurz vor den Wahlen hüben
nd drüben in die Wagſchaale der Entſcheidung
Keworfen werden.

Die Deutſchfreiſtuntgen ſind weit mehr
auf die opferwillige Thätigkeit ihrer Mitglieder

t um braucht gar nicht eine beſondere Partei
organiſation ſeine Organiſation iſt ihm gegeben
durch die katholiſche Hierarchie, welche gleichmäßig
über alle überhaupt. dem Centrum zugänglichen
Gebiete verzweigt iſt und der durch Prebigt, Beicht

ſtuhl und ſonſtige perſönliche Einwirkung ein un
endlich großer, bis in das innerſte Familienleben
reichender Einfluß zu Gebote ſteht, wie ihn die
rein politiſchen Parteien auch bei angeſtrengteſter
Thätigkeit ſich gar nicht verſchaffen können.

Den Konſervativen ſteht in Preußen und
leider mehr und mehr auch in andern Bundes
ſtgaten der ganze Regierungsapparat zu Gebote
Vom Miniſter und Präſidenten bis herab zum
letzten Gendarmen, Boten und Amtsdiener iſt
dieſer Apparat, welcher bis in die kleinſten Ort
ſchaften eingreift, während der nächſten Wochen
thätig, und ihr Beſtreben iſt faſt nur darauf ge
richtet, den Liberalen Abbruch zu thun. Obgleich
die Gemeindevorſteher (Bürgermeiſter, Schulzen,
Schultheißen, Orxtsrichter u. ſ. w. und andere
communale Beamte eigentlich politiſch umgb
hämngige Leute ſind, ſo werden doch meiſtens
nur ſolches Elemente dazugenommen oder darin
belaſſen, die glücklich ſind, ſich als willenloſe
Werkzeuge der Gendarmen und Boten behandeln
zu laſſen. Viele Tauſende von Wirthen und
Geſchäftsleuten ſtnd ſo abhängig von den Beamten
daß ſie ſich ſcheuen, ihrer Ueberzeugung bei den
Wahlen Ausdruck zu geben. und durch die Ver
ſtaatlichung, der Eiſenbahnen in Preußen ſind
abermals viele Tauſende der Beeinftuſſung von
oben dienſtbar gemacht.

Auch die politiſche Thätigkeit der großen Privat
leute, welche einen gewaltigen Einfluß auf einen
zahlreichen Wählerkreis ausüben iſt mit verhält
nißmäßig wenigen Ausnahmen gegen die Frei
ſtnnigen gerichtete Die Großgrundbeſigtzet
kommandiren ihre Leute meiſtens ins konſervative
oder freikonſervative Lager, und die Großin
diuſtriellen ſind jetzt ſchon um derr zu ihren
Gunſten erlaſſenen Schutzzölle willen die eifrigſten
Gegner der Freifinnigen.

Wenn man das Alles in Betracht zieht, ſo
muß man ſich eigentlich wundern daß der Libe
ralismus, der nun ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren von allen Seiten heftig befehdet wird, noch
immer ſich als einer der weſentlichſten Factoren
der Politik erhalten hat ſo daß der ganze Wahl
kampf ſich ausſchließlich um den Liberalismus
dreht. An dem großen Eifer der Mehrzahlaſeinet
Anhänger liegt es wahrlich a nicht, a wenn Der
Liberalismus ſich als ein entſcheidender Factor
erhalten hat. Man betrachte nur die Thätigkeit
der Anhänger der Sozial de miof rates Da
iſt jedes neugewonnene, Mitglied ſogleich ein
eifriger Agitator, der ſeine ganze Kraft an die
Ausbreitung ſeiner Lehre ſetzt während die große
Mehrzahl der Liberalen nur läſſig zuſchaut, wie

Grundſätzen des Liberalismus, die jetzt rein nurvon der deutſchfreiſinnigen Partei aufrecht erhalten

werden, liegt erfahrungsmäßig ſeine Macht, welche
die zu ihren Gunſten gufgewandter Arbeit reichlich
lohnt. Mancher Waſhlkress wird den Liberalfn
beſonders durch die Thätigkeit eines einzigen
Mannes erhalten und wer wicht im Stande iſt,
ſo viel zu leiſten, der kann immer noch ſo viel
thun, um in ſeinem Wahlbezirk die Mehrzahl
der Stimmen auf die Seite ſeiner Partei zu
lenken. Und wer auch nur en ne oder wemigle
Stimmen für die liberale Partei gewinnt eine
oder wenige Stimmen entſcheiden oft auf welche
Seite ſich der Sieg lenkt und ſelbſt wenn die
Partei unterliegt jede Stimmewirböemit
gezählt wenn es gilt, die Stärke der einzelnen
Parteien im ganzen Lande zuſammenzuzählen.

Möge das Schickſal der Liberalen Belgiens
uns als warnendes Beiſpiel dienen. Auch dort
haben die Liberalen die Mehrzahl im Lande
durch ihre Uneinigkeit und Unthätigkeit bei den

Wahlen haben ſie den Ultramontanen den Sieg
verſchafft, und jeht müſſen ſte bittert vafür hüßen.
Hätten ſte nur einen Theil ihrer jetzigen o Thätig
keit, die nun en ach den Wahlen ganz nutzlös iſt,

nivor den Wahlen aufgewandt, ſo würde ihnen
ihr heutiges ſchweres Schickſal erſpart worden ſein

Politiſche Ueberſicht. n m
Ein längerer Artikel des Warſchawsky Dniew

nik“ über die Dreikaiſerzguſammenkunft
enthält einen auf das gegenwärtige Verhältniß
Rußlands zu Oeſterreich bezüglichen Paſſus,
welcher im Munde eines offiztöſen euſſtſchen Blattes
doppelte Beachtung verdient. Das Verhältniß
Rußlands zu Deſterreich Ungarn ſo ſagt das Blatt,
hatte ſtch in Folgendes Berliner Vetkrages ſeht
ſchwierig geſtaltet. r. Nichtsdeſtoweniger gewöhnt

man ſich in Petersburg mehr und mehr dakan,
mit dem öſterreichiſchen Einfluß auf deinen Thett

der Balkanhalbinſel als mit einer anerkannten
Shatſache zu rechnen, während andererſeits Oeſter
reich Ungarn den ruſſtſchen Einfluß auf den öſt
n Theil dieſer n e als legitim anerkennt.
Dieſe Auslaſſung des offiziöſen ruſſiſchen Blattes
ſtimmt ganz mit unſeren früheren Bemerkungen
zu der DreiKaiſer Zuſammenkunft bereitet

Jm „Moniteur Belge“ wird jetzt das organiſche
Geſetz über den Elementarunterricht in
Belgien publizirt, (das am 20 Sptember von
König Leopold unterzeichnet worden iſtt e DemGeſetze geht ein von den Miniſtern des Sonetn und

des Wffentlichen Unterrichts erſtatteter Bericht n
den König voran. r Dieſer Bericht bezweckt einige
der von ken Gegnern des Schulgeſetzes erhobenen
Angriffe zurückzuweiſen Jnsbeſondere wird be
ſtritten daß belgiſche Staatsbürger ihrer Funk
tionen als Lehrer verluſtig gehen ſollen um Aus

eine kleine Anzahl rühriger Männer ſich muthig
und aufopferungswillig abmüht, den Drundſäten
der Liberalen die ihnen gebührende Geltung

indem Geiſte des Liberalismus liegen daß er
97ſich trotz der Ungu

Anſtrengungen der Gegner ſog

halten hat! Wir können daraus die Hoffnung

händern Platz zu mächen. Das Geſks geſtattet,
wie der Miniſter Jacobs betont n keiner Weiſe
einen Ausländer zu den Funktjonen als Kommunal

verſchaffen. Es muß doch eines be en Kraſ leh rer zu berufen, wie denn auch die Regkkrung
keiner Gemeinde geſtatten werde an Stelle derunſt der Verhältniſſe und der Ge emeindeſchule eine freie Schule zu haltnzabereh

lebenskräftig er Perſonglhumichty ausſchließlich aus Belgier Eeſtehe.
Jacobs unterbreitet in dem erwähnten Berichte



i e e

dem König zugleich das Dezentraliſationsgeſetz,
welches ebenfalls den Beſtrebungen der Ultra
montanen in Belgien Vorſchub leiſten ſoll. Jn
zwiſchen dauert die Erregung der Bevölkerung in
Brüſſel fort. Gegen den Direktor des Journals
„National“ iſt wegen mehrerer heftiger, für die
republikaniſche Staatsform plaidirender Artikel
ein Ausweiſungsbefehl erlaſſen worden.

Jn Caſtlewellan, 16 Meilen von Newry,
im Norden Jrlands entſtanden am Sonntag
anläßlich eines nationaliſtiſchen Meetings, bei
welchem das Parlamentsmitglied O'Brien und
Michael Davitt Reden hielten, ernſte Ruhe
ſtörungen. Jnfolge der Verhaftung eines Un
ruheſtifters zog eine große Volksmenge vor die
Polizeikaſerne und begann dieſelbe zu demoliren.
Die einſchreitende Polizei wurde durch einen
Steinhagel und Revolverſchüſſe zürückgeworfen,
worauf der Pöbel das Zerſtörungswerke fortſetzte.
Die Polizei requirirte ſchließlich Verſtärkungen,
worauf die Volksmenge zerſtreut und die Ord
nung wiederhergeſtellt wurde.

Die ſpaniſchen Generalrathswahlen
ſind diesmal nicht ſo regierungsfreundlich ausge
fallen, als man erfahrungsgemäß annehmen konnte.
Die liberale Oppoſition von der Partei Sapaſta,
ſowie die republikaniſche Partei haben trotz der
Wahlpreſſton ſeitens der Behörden und der Ent
haltung von zwei Dritteln der Wähler eine Menge
Sitze behauptet. Die Karliſten, welche in dieſem
Augenblicke wieder eine lebhafte Agitation im
Norden unterhalten, haben in den baskiſchen
Landen und im Kataloniſchen geſiegt.

Aus Oſtaſien wird heute eine kleine Epiſode
berichtet, bei der auch wir Deutſchen intereſſirt
ſind und von der wir nicht recht wiſſen, ob ſie
ins Reich der Fabel oder der Wahrheit gehört.
Ein „Times“ Telegramm meldet nämlich, ein
kleiner Dampfer im Dienſte Chinas, der aber
die deutſche Flagge trug, ſei den Min hinaufge-
fahren und habe 600 Soldaten gelandet, ohne
daran durch den Admiral Courbet verhindert zu
werden. Das Telegramm ſchließt mit der Be
merkung, daß der Umſtand der Anweſenheit des
deutſchen Kriegsſchiffes „Prinz Adalbert“ vielleicht
die Toleranz des Admirals erkläre. Dazu be
merkt nun eine Note der offiziöſen „Agenee Havas“
folgendes Dieſe letzte Phraſe iſt eine ebenſo bös-
willige wie unnöthige Jnſinuation, da die deutſche
Flagge am Maſte des kleinen Dampfers zur Er
klärung der Abſtention des Admirals Courbet
genügt. (Das meinen wir auch. D. Red.)

Aus Kairo, 23. September, meldet ein
Reuterſches Telegramm „Wie beſtimmt verlautet,
iſt der diplomatiſche Vertreter Frankreichs, Barrère,
inſtruirt worden, die Zurückziehung des Briefes
des ägyptiſchen Finanzminiſters an die Staats
ſchuldenkaſſe betreffend die Aufhebung der Amor
tiſirung zu fordern. Der deutſche und öſter
reichiſche Vertreter ſtnd angewieſen worden, gegen
die Suspendirung der Amortiſtrung der öffent
lichen Schuld energiſch zu proteſtiren; letzterer
verlangt jedoch von ſeiner Regierung weitere Jn
ſtruktionen. Die Haltung Jtaliens und Ruß-
lands iſt noch unbekannt, da deren Vertreter noch
ohne Jnſtruktionen ſind.“ Wie man uns be
richtet, haben Deutſchland und Oeſterreich die
von Frankreich in Kairo gethanen Schritte aus
ausdrücklich unterſtützt.

e Deutſchland.
Hofnachrichten. Se. Majeſtät der

Kaiſer und König erfreut ſich, wie aus Brühl
gemeldet wird, trotz der überaus großen An-
ſtrengungen der letzten Tage des allerbeſten Wohl
befindens. Auch während ſeines Aufenthaltes in
Benrath und Brühl widmete allerhöchſtderſelbe
neben der Zeit, welche die militäriſchen Uebungen
erforderten, immer noch einige Stunden des Tages
den laufenden RegierungsAngelegenheiren und
nahm die Vorträge des Militär und Civilcabinets
entgegen. Eben ſo vortrefflich iſt auch das
Befinden Jhrer Maj. der KaiſerinKönigin.

Am Dienſtag Vormittag fanden die Corps
manöver des 8. Armeecorps in der Nähe von
Lommerſum und der Umgegend von Borr ſtatt.
Der Aufbruch der höchſten Herrſchaften und Furſt

lichkeiten hierzu erfolgte vormittags 9 Uhr zu
Wagen vom Schloſſe Brühl aus zunächſt nach
der Station Kierberg, welche in wenigen Minuten
erreicht war, worauf ein kaiſerlicher Extrazug
Höchſtdieſelben bis nach Derkum beförderte, wo
ſelbſt die Ankunft um 9 Uhr 35 Min. erfolgte
Dort ſtanden die Equipagen zur Fahrt in das
Manöverterrain bei Lommerſum bereit. Nach
mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr erfolgte die Rück
kehr vom Manöverfelde auf demſelben Wege nach
Brühl. Um 4 Uhr fand im Schloſſe bei den
kaiſerlichen Majeſtäten ein größeres Diner ſtatt,
zu welchem außer den Mitgliedern der königlichen
Familie und den fremden Fürſtlichkeiten und deren
Gefolge auch zahlreiche höhere Offiziere und die
Spitzen der Civilbehörden mit Einladungen be
ehrt worden waren. Mittwoch Vormittag 10
Uhr reiſten die kaiſerlichen Majeſtäten und die
anderen hohen Herrſchaften von Brühl mittelft
Extrazuges nach Münſter. Zum Empfange der
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften waren dort
die großartigſten Vorbereitungen getroffen worden.
Zur Empfangsbegrüßung waren ver Oberpräſident,
der Regierungspräſtident, die Generalität, der
Landrath, ſo wie die Spitzen der Militär und
Civilbehörden auf dem Bahnhofe anweſend. Das
Abſteigeguartier wurde im Regierungsgebäude ge
nommen. Nachmittags 4 Uhr fand ein Diner
bei den Ständen ſtatt. Nach Aufhebung der
Tafel erfolgte um 6 Uhr mittelſt Extrazuges
die Abreiſe von Münſter zurück nach Brühl.
An dem Ständefeſt nahmen auch Theil der Vice
präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des
Jnnern v. Puttkamer, der Staatsſecretär und
Staatsminiſter v. Boetticher, der Miniſter
für öffentliche Arbeiten, Maybach, der Kultus
miniſter Dr. v. Goßler und der Landwirth-
ſchaftsminiſter Dr. Lucius, der am Freitag
Abend, von England kommend, in Köln eintraf,
während die übrigen Miniſter aus Berlin und
Baden Baden ſich eingefunden hatten.

Ein recht trübes Bild) der Zuſtände,
welche durch das herrſchende Syſtem der Zucker
beſteuerung hervorgerufen worden ſind, ent
wirft die Fachzeitſchrift „Die Deutſche Zucker
induſtrie“. Nach einer von dieſem Blatte ange-
ſtellten Berechnung dürfte ſich zunächſt das finan-
zielle Ergebniß für das Reich aus dem Campagne-
jahr vom 1. Auguſt 1883 bis 31. Juli 1884
über alle Crwartungen ungünſtig ge
ſtalten. Bei einer Verarbeitung von nahezu 89
Millionen Doppelcentner Rüben hatte das Reich
eine Einnahme aus Steuer und Zoll von
143 775 878 Mk. zu verzeichnen derſelben ſteht
indeſſen an Rückvergütung (109339 784. Mk.)
und Erhebungskoſten eine Ausgabe von 115 033 716
Mk. gegenüber, ſo daß das ganze Campagnejahr
für die Reichskaſſe nicht mehr als 28742 161
Mk. abwerfen kann. Das iſt gegen die Campagne
jahre 1881/82 (37832 944 Mk.) und 1882/83
(46 046 005 Mk) abermals ein ſehr beträchtlicher
Auefall. Das genannte Blatt bemerkt hierzu:
Dieſer recht bedeutende und bedauernswerthe
Rückgang wird leider nicht wenig erſchwert durch
die Betrachtung, daß die eben begonnene Cam
pagne einen noch erheblicheren Ausfall an den
Reichseinnahmen ergeben wird. Die Abhilfe
wird damit immer dringender

(Die Verwaltung der Eiſen-
bahnen) hat ſich während der Manöver am
Rhein nicht ſehr glänzend bewährt. Nicht
allein, daß auf das Publikum wenig Rückſicht
genommen wurde, auch für die Beförderung des
Militärs war nicht ausgiebig genug geſorgt. So
iſt es vorgekommen, daß bei der großen Parade
des 7. Corps das Fuß Artillerie-Regiment durch
die Schuld der Bahnverwaltung nicht zur Zeit
auf dem Paradefelde eintraf (das Regiment war
bloß für die Parade von Köln befohlen), ſodaß
daſſelbe nur am zweiten Parademarſch theilnehmen
konnte. An demſelben Nachmittag traf der Zug
mit den nach Benrath zum Diner befohlenen
Stabsoffizieren des 7. Corps ebenfalls nicht zur
Zeit ein, ſodaß der Beginn des Diners um eine
Stunde hinausgeſchoben werden mußte. Der
Kaiſer ſoll ſtrengſte Unterſuchung über dieſe Ver
ſäumniß c. angeordnet haben.

d

v d
Provinz und Umgegend.

t. Am Sonntag Vormittag zwiſchen 11 un
12 Uhr trug ſich auf dem Weidenplane zu Hall

eine ſpaßhafte Diebesgeſchichte zu. Zwei nen
einander wohnende Studenten hatten ihre Zimmet b
beim Weggehen offen gelaſſen, weil hinſichtlich ded
Zuſchließens ſich einer auf den andern verlaſſen
hatte. Als ſte nun das Verſäumte nachholen
wollten, fanden ſte einen Dieb, der keine andere
Rettung wußte, als 2 Stock hoch aus dem Fenſtet
zu ſpringen, aus welchem er heil auf dem Ei
boden ankam, um ſodann ſpurlos zu verſchwinden
Solche Flucht konnte ihm Vormittag zwiſchen
und 12 Uhr glücken!

t Am letzten Freitag ſtürzte der Oberamtmann
Bernhard Hagemann in Halle aus einem hoch
belegenen Fenſter auf den gepflaſterten Hof deh
von ihm bewohnten Grundſtückes und gab darauf
in Folge erheblicher innerer Verletzungen ſeinen
Geiſt auf. Der Verfſtorbene litt in der letzten
Zeit an Geiſtesgeſtörheit und der Unfall m
hierin ſeine Erklärung ſinden.

Wie aus Magdeburg berichtet wird, be
liefen ſich die Einnahmen der Deutſchen Reichs
fecht ſchule vom 19.-31. Auguſt auf 6827 40
Mk., wovon 5600 Mk. bei ver hieſigen Spar
kaſſe hinterlezt wurden. Außer den dem Reichs
waiſenhausfonds in Lahr zur Verwahrung über
gebenen 108078 Mk. ſind nunmehr vorhanden
261 500 Mk. in Aprozent. Konſols und 16600
Mk. in Sparbüchern hieſtger Sparkaſſe. Von
den Staatspapieren befinden ſich 250 000 Mat
im Depot der Reichsbank. Die ſeitens der
ſüddeutſchen Verbände über die Wahl eines Ortes
zu einem Waiſenhauſe eingegangenen Nach
richten lauten dahin, daß ſich 32 Stimmen für
Bamberg und 4 für Schwabach entſchieden
haben. Die Wahl Bambergs iſt demnach ſicher

t Aus Thüringen ſchreibt man der M
Ztg.: Seit einigen Jahren iſt eine höchſt be
merkenswerthe Hebung der Rindviehzücht
im eiſenacher Oberlande zu konſtatiren. Als
Anfang der ſtebziger Jahre durch die groß
herzoglich weimariſche Staatsregierung die Pii
m rung von Zuchtbullen angeordnet wurde, gab
es noch lange Zeit Stimmen, welche den prakll
ſchen Werth der Maßregel anzweifelten; wenn
aber im Allgeme ſich dieſelbe ſo ſchreibt
man der „Wein Ztg.“ bewahrt hat, ſo gll
dies vom Oberlande beſonders. Wenig ſpitet
wurde auch die Prämtirung von Zugpvieh ein
geführt als ein nothwendiges Ergänzungslied der

Bullenprämiirung. Den unausgeſetten
mühungen der landwirthſchaftlichen Vereine beſt
der landwirthſchaftlichen Centralſtelle gelang
mit Beihülfe dieſer Mittel die öffentlichen Vieh
ausſtellungen mehr und mehr zu beleben un
einen wohlthätigen Wetteifer unter den Züchten
zu wecken. Die Ausſtellungen wurden von J
zu Jahr mehr beſchickt, von Jahr zu Jahr
man in den meiſten Bezirken das Material ſo
verbeſſern und bald ergriff auch das Oberlan
Dank dem energiſchen Eingreifen des dort
landwirthſchaftlichen Hauptvereins die Idee en
Verbeſſerung des Landviehs durch Einführün
von ſimmenthaler Zuchtbullen, achten
ſchon einzelne Private des Geiſaer Amtsbegitk
darin vorgegangen waren. Der Erfolg dieſe
Maßnahmen, wie er ſich bei den jüngſten Aus
ſtellungen in Geiſa und Sondheim barg be
ſei, meint das genannte Blatt, ein überraſchend
geweſen. Jn beiden Bezirken habe ſich d
ſimmenthaler Blut in auffallender Weiſe dutch
ſchlagend gezeigt. Verfolge das eiſenacher J
land die bisherigen Fortſchritte in ſeiner Vieh
zucht mit Geſchick und zielbewußter Ausdaler ſt
dürfe dieſer mit Wieſengründen geſegnete Land
ſtrich berufen ſein, mit der Zeit ein Zuchtgebl

im beſten Sinne des Wortes abzugeben
welchem der Handel einſt nicht blos Gan w
Maſtochſen, ſondern auch werthvolles Milch un

Zuchtvieh ſuchen und finden könnte.
t Der Beginn der Vorleſungen an der n

verſität Leipzig für das bevorſtehende Dn
ſemeſter iſt auf den 15. October feſtgeſegt worden
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herid Um
tm ehe Bekannſmachung. Nach S 10 des Hundeſteuer

an h Kegulativs vom 19. Mai 1841 muß die Abſchaffung der
em Vehenn vunde ſofort im Polizei-Büreau angezeigt werden.
eſchichte Dird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Beſitzer
denten We d zu verſteuernder Hunde die Steuer bis zur Abmeldung

n ahlen.laſen wel n e Weniger ſteuerfreier Hunde werden mit einer
Auf den h Poligeiſtrafe von 8 Mark belegt

das Vitſß in Merſeburg, den 22. September 1884.

en i Der Magiſtrat.M r S
nan ein v Künftigen Sonnabend den 27. September d. J.,

m Von von vormittags 9 Ahr ab,
Arm werden in dem Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt Nr. 7

hierſelbſt, verſchiedene Gegenſtände als
1 tafelförmiges Pianoforte, 1 faſt neuer dauer
hafter Rollwagen, für Fleiſcher oder zum Möbel
kransport geeignet, 2 gute Kutſchgeſchirre, mehrere
Tiſche, Stühle, Lampen, 2 Fenſtertritte, Latten
thür, verſchiedenes Schuhmacherhandwerkszeug und
dergl. mehr,

öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft. Auch werden
ch andere Gegenſtände zu dieſer Auction mit angenommen.

Merſeburg, den 22. September 1884.

n Halle u n

den gyſiſen
rundſtückes in

üneret Perl
ſtorbene t ſt

heit und du

ſinden, Gelbert,ebur g bahn KreisGer.Actuar z. D. und Auctionator.
en der de Ein großes Läuferſchwein
l. Augu u ſteht zu verkaufen beik. bei hin s Er Bindseil, Clobigkauer Straße 3 a.

Aue 295 Ctr. gutes Wieſen-Grummet
ahr zur in iſt zu verkaufen M eumarſt 24
ſtnd nun Veranderungshalber beabſichtige e mit großem
zent Konſol Hofraum, Thoreinfahrt ſofort zu verkaufeni n Friedrich Dauftz,
finden ſh große Sixtiſtraße 13 a.
hant, 10 Ctr. Zuckerrüben
über die Wahl werden zu kaufen geſucht Neumarkt 49.

e henes Gerſtenſtrehdaß ſich n
ſür Schwnhiſ an verkaufen in der Oeconomie

Saalstrasse Nr. 7-amberge iſt du

gen ſchreibt m D g chziege
Jahten iſt ch Wehen Lager za ehe

Poststrasse Nr. S.
Die 1. Gage Renmorkt r. 74 iſt zu vermiethen

Jahre du und zum l. October zu beziehen
Staaten Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und

Oetober zu beziehen
len angeht Johann isſtratze Nr. 6, parterre.
timmen l Eine freundliche möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſo

aßregel ad fort zu vermiethen Hälterstrasse 7.-

ng der Kin
nde zu konfan

ſich dieſelttvan h manbeſonders A. Zum 1. Hetober findet ein Gymnaſiaſt, mit einembeſonde Primaner zuſammen, ſehr gute Penſion. Preis 600 Mk

miirung Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Adolf Schäfer,
Merseburg,

liefert

Getreides u. Mehlsäcke
in Vortheilhafter Grösse

zu Mk. 10,80, Mk. 13,00, Mk. 16,00

es

ergriff an fürs Dutzend und übernimmt Zeichnen dev-

n Einen u selben Kostenfrei.

ding e eviehs r e S Tn Täglich friſcher Kalt
des Geiſt BVreiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

n Her Albert Kayser.van mee 2g i den 3u Feinſte Brodraffinad,
v en a zum Einkochen der Früchte, ſowie

Blatt u ſhaun M ff- Frucht E ſig
Fallendet empfiehlt billigſti da en Paul Barth,
tet Markto u4 bewußte t tm Tanz Ankerricht.

det gei h Nein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am
Worte i WMonleg den 20. October im Tivoli

S (ht Gefällige Anmeldungen werden von Frau Noss,
einſt e O Vreiteſtraße, und in meiner Wohnung, Seffnerſtraße, zu
ch wert ſt eder Zeit bereitwilligſt entgegen genommen.

m den ö ErgebenſtMeeht W. Hoffmann, Tanzlehrer.
dag bebor Ein anſtändiges Mädchen welches Kochen und Platten

it da her fett kann und einige Hausarbeit übernimmt, wird per I. Novbr.

Ockor geſucht. Frau Hauptmann Jordan, Hall. Str. 40.

Durch meine Bampfhägeleinrichteung bin ich in den
Stand geſetzt, alle mir zum Färben und chemiſchen Waſchen übergebenen
Sachen auch unzertrennt auf das Beſte herzuſtellen.

Winterüberzießer und Wänkel werden unzertrennt gefärbt und ge
Achtungsvoll

Reinh. Wirth,
Dampffärbereibeſitzer.

d r C(nicht exblodirendes Petroleum)
ans der Raſſinerie von Ang. ovr in Bremen.

Vorzüge: Sparſameres Brennen, ſtärkere Luftkraft, vollſtändig waſſerhell, geruch und gefahrlos.
Das Kaiſeröl bietet vermöge ſeines hohen Entflammungspunktes von ca. 38 400 Eelſ. Abelteſt eine

unvergleichliche Sicherheit und ſchließt jede Exploſionsgefahr aus.
Echt und unverfälſcht zu haben in Merſeburg bei den Herren

Kug. Thomas Zranz Hack.
Alleinverkauf für den Regierungsbezirk Merſeburg

A. Apelt, Halle a/S.
Winladung zum Abonnement auf das beliebte Jounrnal mit modernen

bunten Stickmustern:

Die Arbeitsstube.
Seitſchrift für leichte und geſchmachvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canevas-
ſtickerei, Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen Vorlagen für Yäkel, Filet-, Stricke und Slich

arbeiten aller Art.
Erscheint in 2 Ausgaben:

Grosse Ausgabe 2) „Kleine Ausgabe.“Monatlich ein Beft in elegantem Umschlag wit ronatliech ein Heft in elegantem Umschlag mit
aner colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4-—5 Stickerei- einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3-—5 Stickere
anster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
and Handarbeits-Illustrationen. uncdh Handarbeits-Illustrationen,

Prels vierteljährlich 90 Pf. Prels vierteljährlich 45 Pf.
Der Jahrgang 1884 bringt eine reizende Novelle von Rlise Polko.

Abonnements auf die „Arbeitsstube- nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen 2
Grobehefte franco gegen Einsendung von 20 Pf. in Briefmarken.

Berlin W., Postamt 62. Die Verlagsbuchhandlüung F. Gebhardi.

reinigt.
Merſeburg,

Gotthardtsſtr. 40.

Nr. 1160.Directe empfiehlt Sauerkohl Reuber.
PoſtDampfſchiffahrt Formulare zu

Hamburg Amerika Zol-nhaltserklärungen,
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Häxdhurg-AmeriMauisohen

Faoketfart-Aotien-Gösellsohaft

G August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts- Verträge bei

A. Laue in Weißenfels.

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vorräthig die
Buchdruckerei von

T6 Rößuer, gr. Ritterſtr. 28.

Slellen, Tac,
SAal, c auf

Oeouchte a Angebete,
erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend

abgefaßte Anyoncen in dazu geeignete Blätter
J Man wende ſich in allen derartigen Fällen

vertrauensvoll an die

Aufträge für

nebenſtehendes

Inſtitut ver

r I mittelt koſtenQunoncen e
I frei die Exped.

v Bach Eo., d. Bl
eballe a S, e. 2lluch 29

welche prompt, reell und discret bedient-

non sworaus Ca

Looſe à 3 mr
u. 15 Pfg. für Reichsſtempelſteuer zur

Großen Breslauer
Lotterie.

3 Hauptgewinne i. W. v.
30,000 Mark,

ong Ines re r

De

e

e 20,000 Mark,e 10,000 Mark,a zuſ. 5000 Gewinne im Werthe vone 180,000 Mark,ſind in allen durch Placate erkennt
lichen Verkaufsſtellen zu haben.
Auch direct zu beziehen durch

Molling, General-Depit,
Hannover.

Wiederverkäufern angem. Rabatt.
Verkaufsſtellen auch bei Louis Zehen-
der u. Bruno Hoffmann. Merſeburg.

An Alle, welche an denFFolgen v. Jugendſünden, nerEine Karke nete Schwäche, r eenet der Mannes
kraft ecrleiden, ſende ich koſtenfrei ein Recept, d. ſie kurirt. Dieſes große
Heilmittel wurde v. ein. Miſſionair in Südamerika entdeckt Schickt ein
adreſſ. Couvert an Kev. JoſephT. Jnman, Stat. D, NewyorkCity, V.s. A.

beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unker mehrjäh
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

Iäh-Hasehinen,

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
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Merſeburg den 23. September 1884Ser Vorſtand der Liberalen im ehe Querfurt Merſchn
J. A. J. Bichtker. u

Politur, Stoffe und Farben e leiden.

deren Brut, NMagden, Ste, welche in Möbeln, Gardinen und Peleaachen e n
durch Einwirkung von Gasen in einem hermetisch verschlossenen Apparate unter Garantie en üt

Gefällige e nehme ſatgegen.
Otto Bernhardtten.wüdettesvon der Grube in Leck liefete in Waggons von

200 reſp. 100 Ctr.

a Ctr. 56 Pf. frei bis ins Haus.
Heinrich chulze.

Preßkohlenſteine
von obigein Weike und von in jeder Beziehung vorhüglichſter Beſchaffen

heit lieſere ich prompt und billigſt
Alleinverkauf für Zerſeburg und Amgegend beiu

Hierdurch erlaube i ergebenſt anzuzeigen daß ſämmtliche

Neuheiten
zur bevorſtehenden Saiſon eingetroffen ſind.

„Modellhüte ſtehen zur Anſicht bereit
Achtungsvoll Kaiser Wilhelms Hell

ür Fleiſchbeſchauerhält e vorgeſchriebenen Formulaxerſtets vorriſ

die Buchdruckerei von
Th. Rässner, große Rilterſtrahe es

a e Kurt lenSonntag den 29 d na Damen nach Burgliebenan

Sammelork: Meuſchauer Shleuſe
ſachinittage I. Uhr. Her Vorstand

e

eſheater in Merſeburg

Donnerstag den 2 Hetober i881
a Geſammtkgaſt ſpiel der Mitglieder de

uterims Stadt Theaters zu Halle a
Direction J. Guth.

Die IdeenOperette in 3 Akten von Joh. Strauß.
Preiſe der Plätzen Sperrſitz 1,75 Mi n

1 Mk., zweiter Platz 50 Pf.Billets für Sperrſitz Mk. 50 P nd n
h verkauf beim Kaufmann Herrn Wiese m un

Hochachtungsvoll uth.Monats Versammlune
des Orksvereins der Jabrik- Wandarheitet

Sonagbend den 27. Sehtember abends Huhn
Dammraße Nr. 14braß Her hen

Jm großen Haale der

c t t n 98 W 59) v lage9 9090 1 99 t 35 e n e e it An Weſen der Imeralen Willen des Wahlkreiſe
QuerfurtMerſeburgam 88. September d. J., nachmittags Vhr,an im Saale des „Thüringer Hofes be e a ne r

e Tagesordnungh Baichierſtattth des Reichstagsabgeordneken un Gutsbeſitzer e e ehe
Aufſtellung eines liberalen Candidaten r
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e l und Sonntag d. 28. Septbr. n inS e e W hur 3 verſchiedene phanoininalmagiſche Soire de gelingend W in einer ihm kur allein eigenen Art gegen h hen Deuſch

P ar ne 9 krückt“ PorgauMänen alhen Kunden die ergebene Anzeige daß nun auch ſämmt u ſt
liche Winkerſtoſſe zu Ueberziehern und Koſtümen in engliſcher, niederländer, eBrünner Und guter deutſcher Waare eingetroffen ſind. Ich empfehle diel Na des

Fn An möglt ſt billigen Preiſen. e engZugleich mache darauf aufinerkſam daß in meiner Werkſtatt auf
unſch des Stück moglichſt ſchnell und gut ſizend angefertigt wird. Auſang 8, Kaſſenöffüung n r

Durch HGanziehung) geeigneter Kräfte bin ich auch im Stande wiſſen a n
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Beilage zu Nr. 190 des Merſebürger Correſpondent vom 25. Septbr. 1834.

Zu den Wahlen
Wie aus der „Nat. Lib. Corr.“ hervorgeht
beabſtchtigt die
nicht, einen Wahlaufruf zu erlaſſen.

nationalliberale Parteißs
Sie be w

Leitung dieſer Anſtalt Abertrug. Vorläufig ſollen
in der Anſtalt Aeſchen und Forellen gezüchtet werden.

Am Montag früh fand der die Bahnſtrecke
wiſchen Erfurt und Biſchleben begehende Bahn
ärter die Leiche des ihm bekannten 25 jährigen

ar u A. Den Nationalliberalen wird niemand Karl Bäſe aus Hochheim. Der Mann war,
Porwerfen können, daß ſte über ihr politiſches
Programm, über ihre Stellungnahme zu den zeit
bewegenden Fragen einen Schleier gezogen hätten

wie der S Ztg. berichtet wird, bei ſeiner Braut
in Möbisburg geweſen und hatte auf dem Rück
wege den kürzeren Weg auf dem Bahnkörper ge

keine andere Partei hat es klarer und beſtimmter wählt, wobei er jedenfalls von einer Maſchine
quégeſprochen, wie ſie ſich zu den Aufgaben der von
nächſten Zukunft zu ſtellen gedenkt.

Unter den parlamentariſchen Veteranen, welche
ein Mandat für den Reichstag nicht mehr an
nehmen wollen, befindet ſich, wie wir in der
„Germania“ leſen, auch der Abg. Dr.
Reichenſperger.

Die „Germania“
darüber, daß im Wahlkreiſe Konitz die katho
liſchen Deutſchen ſich an einem Kompromiß aller
deuſſchen Parteien behufs Verhütung der Wahl
eines Polen betheiligen wollen. Die Vorbe
ſprechungen in dem Wahlkreiſe haben dahin ge
führt, daß ein konſervativer Kandidat aufgeſtellt
werden ſoll, dem ſämmtliche deutſche Wähler (Libe
rale, Konſervative und Ultramontane) ihre Stimmen
geben ſollen von den Liberalen wird das Zuge
ftändniß verlangt, daß bei den künftigen Land
lagswahlen ein Liberaler und ein Konſervativer
gewählt werden ſollen. Dazu bemerkt das klerikale
Blatt „Wir können nicht glauben, daß die
deutſchen Katholiken mit den Kulturkämpfern
Peoktiren werden. Nach dem eigentlichen Abkommen
ſoll alſo jetzt ein „Konſervativer“ wahrſcheinlich
ein Freikonſervativer) und ſodann ein Liberaler
gewählt werden. Merken denn die deutſchen Katho
ken nicht, daß ihnen die Stelle des „Stimm-
vlehes“ zugedacht iſt? Wird ein katholiſcher
Pole gewählt, ſo weiß das Centrum in
allen Kulturkampffragen eine Stimme
mehr auf ſeiner Seite. Dieſe Erwä
gung muß den Ausſchlag bei der Wahl
geben. Unſere Parole iſt und bleibt. die
deutſchen Katholiken müſſen überall, wo
ſie ſelbſt nicht durchdringen können, dem Candi-
daten der polniſchen Katholiken zum Siege
verhelfen. Das iſt nicht unſere Parole, das iſt
die Parole des Centrums. Jeder, welcher in ent
gegengeſetztem Sinne agitirt, hat perſönlich die
volle Verantwortlichkeit fur den etwaigen Verluſt
eines katholiſchen Mandats zu tragen. Zu unſerem
Leidweſen erfahren wir, daß alles aufgeboten
wird, um in Weſtpreußen den Katholiken durch
die nationalen Gegenſätze die Köpfe zu verrücken.
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß das nir
gends gelingen wird.“ Nicht übel: einem katho
liſchen Deutſchen, welcher meint, daß die Wahl
eines Polen verhütet werden müſſe, iſt „der Kopf
verrückt“!

TDorgau, 23. September. Als konſervativer
Kandidat für den Wahlkreis Lieben werda-
Torgau iſt geſtern, wie der „L. C.“ mitgetheilt
wird, in einer Verſammlung in Torgau nach
einer Rede des Herrn CremerBerlin der bekannte
Agrarier Knauer Gröbers proklamirt worden.

Provinz und Umgegend.
Dieſer Tage hielt der von der kgl. Regierung

zu Merſeburg beauftragte Herr Regierungsrath
v. Hirſchfeld mit der FiſcherJnnung von
Wettin und Umgegend, ſowie Herrn Domänen
pächter Meier auf dortigem Rathhauſe eine Kon
ferenz ab behufs Feſtſetzung von Fiſchlaich
Plähen in der Saale als Schonreviere, ſowie
Erledigung anderer Fragen des Fiſchereiweſens.
Wie die S. Ztg. ſchreibt, wurde Herrn Bürger
meiſter Ebeling die Auffichtsbefugniß ertheilt.
Ferner verhandelte Herr v. Hirſchfeld mit Herrn
Lehrer Arnold daſelbſt bezüglich Einrichtung einer
künſtlichen Fiſchbrutanſtalt mit
kaliforniſchen Brutkäſten. Die Beſprechung führte
zu dem Ziele daß Herr v. Hirſchfeld Herrn Arnold
der ſich ſeit vielen Jahren eingehend n
Fiſchereiweſen beſchäftigt hat, die Anlegung und

Be

neukonſtruirten

hinten erfaßt worden iſt. Man bemerkte
nirgends eine Verletzung außer einer klaffenden
Wunde am Kopfe.

t Die am Sonntag in Eiſenach abgehaltene

e KolonialAuguſt vereins war? von 800 Perſonen beſucht. Nach
einer Cosfſnungsrede des Vorſitzenden, des Fürſten

iſt äußerſt entrüſtet Hohenlohe, welcher zu vorſichtiger und nüchterner
Prüfung aller Kolonialfragen mahnte, und nach
Vorträgen des MiſſionsDirectors Dr. Fabri und
der Kaufleute Wörmann Hamburg und Lüdberitz
Bremen wurde eine Reſolution angenommen, wo-
rin die Zuſtimmung zu der Kolonialpolitik der
Reichsregierung ausgeſprochen wird. Nach weiteren

Vorträgen des Prof. NaſſeBonn, des Konſuls
Annecke Berlin und des Abg. MeierBremen
wurde in einer zweiten Reſolution die Nüglich
keit regelmäßiger und ſchneller Dampferverbin
dungen zwiſchen Deutſchland und OftaſienAuſtra
lien event. mit Unterſtützung aus der Reichs
kaſſe anerkannt und die Hoffnung ausgeſprochen,
daß der Reichstag eine neue bezügliche Vorlage
ſicher annehmen werde. Ein weiterer Antrag
als Auskunftsſtelle für Koloniſgtionsbeſtrebungen
eine beſondere Kanzlei zu bilden wurde, von dem
Oberbürgermeiſter Miquel- Frankfurt a. M. em

pfohlen, dem Präſtdium überwieſen.
Jn Aſchersleben brannte in der Nacht

zum Montag die der Stadt gehörige große Scheune
der früheren Zuckerfabrik, die mit Getreide im
Werthe von über 100 000 Mk. gefüllt war, voll
ſtändig nieder. Auch eine Dampfdreſchmaſchine,
die nicht ſchnell genug aus der Nähe der Brand
ſtätte entfernt werden konnte, wurde vernichtet.
Das Gebäude allein iſt mit 70 000 Mk. ver
ſichert. Da man Brandſtiſtung vermuthet, ſind
600 1000 Mk. auf die Ermittelung des Thäters
geſetzt.

Am vorigen Freitag fand im „Landhauſe“
zu Schönebeck eine Verſammlung von Rüben
lieferanten für die Zuckerfabrik Weſterhüſen ſtatt.
Durch Herrn Schmidt, der die Verſammlung ein
berufen hatte, wurden die zur Zeit herrſchenden
ungünſtigen Zuckerinduſtrieverhältniſſe klar gelegt.
Derſelbe führte aus, daß es der Fabrik Weſter
hüſen unmöglich ſei, bei Abnahme der Rüben
zum Preiſe von 1,25 Mk. pro Centner weiter
arbeiten zu können, und bot den Lieferanten 1 Mk.

Dieſelben gingen auch zum größten Theile darauf
ſein, doch erklärte der kleinere Theil, daß, da die
Fabrik bisher mit großem Nutzen gearbeitet habe,
ſie auch einmal einen kleinen Schaden mit in
den Kauf nehmen müſſe, und verweigerten die
zur Umaänderung des Contractes nöthige Unter
ſchrift.

Vor einigen Tagen ſpielte ſich in Lichten
fels eine aufregende Scene ab. Ein Jagd
pächter ſtellte ſeine geladene Doppelflinte hinter
die Thür des Warteſaales am Bahnhof
Koburger Soldat ſah das Gewehr, nahm es und
legte damit aus Scherz auf einen Kameraden an.

Beim Aufheben der Schußwaffe blieb er aber am
Hahne hängen und ein ſcharfer Schuß ſchreckte
das zahlreiche Publikum auf dem Perron und in

den Warteſälen auf. Glückl cherweiſe war der
h zufällig nach oben gerichtet, die Rehpoſten
flogen über die Köpfe hinweg, gingen durch das
Fenſter und ſchlugen oben in der Decke ein, wo

erwieſen.

Ein

die hinterlaſſenen Spuren die Gewalt der Ladung ſchi

läßlich der auch am diesjährigen Erntedankfeſte
(5. October) wiederum fur die dringendſten Noth
ſtände der evangeliſchen Landeskirche der älteren

Provinzen ſtattfindenden allgemeinen Kirchen
und Hausſammlungen ein Rundſchreiben
an die Geiſtlichen und Gemeinde Kirchenräthe er
laſſen, und der Miniſter des Jpnern hat die Be

hörden erſuchen laſſen, dem Zwecke, ſoweit eine
Mitwirkung von den Kirchenbehörden in Anſpruch
genommen wird, in geeigneter Weiſe förderlich
zu ſein.

Unſere Leſer ſind durch wiederholte Jnſerate
bereits davon unterrichtet daß morgen Abend
Herr Dr. Wiljalba Frikell, der bedeutendſte
unter den jetzt lebenden Zauberkünſtlern, in der
Kaiſer WilhelmsHalle ſein für drei Abende feſt
geſehtes Gaſtſpiel beginnt. Wenn wir auch noch
an dieſer Stelle auf die faſt in der ganzen ge
bildeten Welt beliebten Soiréen des Herrn Frikell
hinweiſen, ſo geſchieht dies unter ſpezieller Berufung
auf ſeine vor etwa ſechs Jahren hier erzielten
Erfolge. Gewiß werden ſich Viele der ange
nehmen Stunden erinnern, die uns damals der
zwar ſchon bejahrte, aber doch noch mit
faſt jugendlicher Friſche auftretende Künſtler
verſchaffte, deſſen überraſchende Leiſtungen das
Publikum vom Anfang bis zum Ende der
Vorſtellung in wahrhaft feſſelnder Weiſe unter
hielten und zu ſtürmiſchem Beifall hinriſſen.
Dr. Wiljalba Frikell operirt mit einer er
ſtaunlichen Eleganz und Sicherheit, ſein verbin

dender Vortrag iſt humoriſtiſch gefärbt und auch
bei den einfachſten Dingen intereſſant. Keine
monſtröſen Apparate ziehen die Anfmerkſamkeit
auf ſich dieſe ruht vielmehr einzig und allein auf
dem ſich frei vor uns bewegenden Künſtler, der nur
mit Hülfe ſeines räthſelhaften Zauberſtäbchens operirt

und die ſchwierigſten Aufgaben der mordernen
Magie mit anſcheinend ſptelender Leichtigkeit löſt.
Wir begrüßen Herrn Frikell als einen alten
gern geſehenen Bekannten, der auf einen regen
Beſuch ſeiner Soiréen mit Sicherheit rechnen
kann.

Am Dienſtag Abend wurde hier in der
Richtung nach Halle ein Feuerſchein bemerkt,

der, wie ſich geſtern herausſtellte, von einer größeren
Menge Kartoffelkraut herrührte, das auf den
Schkopauer Rittergutsfeldern wahrſcheinlich von
böswilliger Hand in Brand geſteckt worden war.
Daſſelbe hatte zur Bedeckung der Rüben dienen ſollen.

Geſtern wurde uns ein Kohlraäbikopf
vorgezeigt, der das reſpectable Gewicht von ca.
20 Pfund repräſentirte. Derſelbe ſtammt aus
der Apoldaer Gegend

Neuerdings iſt mehrfach über Diebſtähle
und freche Bekrügereien, von Zigeunerbanden
ausgeführt, Klage geführt worden. Eine ſolche

Klage iß auch in einer Petition an den Reichs
kanzler zum Ausdruck gekommen. Dem gegen
über ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß für
Preußen eine bereits vor ungefähr einem Jahre
Kergangene Miniſterialverfügung angeordnet hat,
daß im Lande ſich herumtreibende Banden aus

ländiſcher Hauſtrer, Zigeuner, Bärenführer, Keſſel
ſlicker und dergleichen mit Weibern und Kindern,

auch wenn ſie ſich im Beſitze von Reiſedocumenten
befinden, unter ſicherer Bedeckung über die nächſt
belegene preußiſche Grenze gebracht werden ſollen.
Dieſe Verfügung iſt noch in neuerer Zeit den

Landräthen mit dem Bemerken in Erinnerung ge
bracht worden, daß der Dransport in der Richtung
nach der Heimath der Transportaten hin zu er
folgen hat und dabei diejenige Beförderungsweiſe
zu wählen iſt, welche die geringſten Koſten ver

urſacht.

eiſen Querfurt und Aerſeburg
dein am Montag abgehaltenen Mann

ſeßen der Schützen Geſellſchaft zu Schkeuditz
g Herr Bäckermeiſter Harniſch die Königs

3 2 RAus den
S Bei

Lokalnachrichte lls vor einigen Tagen ver Schuhmacher
9 meiſter d'Elſa in Lütz en nach Abweſenheit vonMerſebur en 25. Se r u gefahr ein Vierteljahr, während welcher Zeit

Der Evangeliſche Os chenrath hat an er die Oebſterei betrieb, in ſeine Wohnung zurück
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kehrte, fand er dieſelbe nicht nur von a betheiligt geweſen iſt. Ein Polizei Sergeant be
z kundete mit angehört zu haben, als Dudley geſtand, daßſtücken und Wäſche r e ge er den Schiffstengen getödtet habe und dabei die näheren

meinſter Weiſe beſchmutzt. e Nachbarn de h m ände des ſchrecklichen Dramas beſchrieb, Ein anderer

d'Elſa hatten in der letzten Zeit den frechen h a i r erne egtt e rn
in das Haus tagtäglich ein und ausgehen ſehen des Kapitäns über den eigentlichen Mordakt und Brooin en Wagte u er ein reine e Zearn beſtätigte in der Hauptſache alle die, vorange

7 angenen Ausſagen. Nach beendigter Unterſuchung wurdenſtohlenen ſei. Bis heute hat man keine Spur Vurlen und eher vor die Geſchworenen verwieſen
weder von dem Diebe noch von den geſtohlenen aber gegen Bürgſchaft auf freiem Fuß belaſſen.

Sachen. Wieder ein Touriſt verunglückt) Auss Der Kreistag zu Querfurt hat die Vor Kufftein, 11. Sept, wird gemeldet: Bei Mariaſtein
ürzte ein Schüler der Münchener Kunſtakademie, einlage des KreisAusſchuſſes, das Statut der Ge e Lene von einem Felſen in einen 20 m tiefen

meindeKranken Verſicherung für den Kreis Quer Abgrund und fand ſeinen jähen Tod. Die vielfachen

furt betreffend, unverändert genehmigt. Darnach Unglücksfälle, von rn e e be
übernimmt der KreisCommunal Verband an Stelle troffen worden, ſind jedenfalls mit am beſten dazu ange

g than, der immer mehr überhandnehmenden Bergfexerei,der Gemeinden die Gemeinde Kranken Verſtcherung. die oft zu den verwegenſten und ſchwierigſten Touren
Der Kreis Kranken Verſicherung unterliegen die ohne Führerbegleitung treibt, entgegenzuwirken.

im H 1 Nr. 1—3 des ReichsGeſetzes bezeichneten v e e de ne e rer n
Avoriger Woche bei der hArbeiter Kategorien ergleute, Steinhauer, Band len garniſonirende I. Bataillon Infanterie Regiments

werker, Fabrikarbeiter 2c.), ſowie die landwirth Nr. 51; demſelben war nämlich der Fahnenträger
ſ

ſchaftlichen Arbeiter, welche nicht bereits einer Orts, mit der Fahne abhanden gekommen. Während
Fabrik-, Jnnuugs- c. Kaſſe angehören. Die drei Compagnien ſofort nach dem Ausladen in ihre Kaſerne
Arbeit ben 2),, die Arbeitgeber i der Ver abrückten, ſtand die Fahnencompagnie auf dem Berlinerrbeiter ha 9 Platz und harrte auf ihren Fahnenträger mit der Fahne,
ſicherungsgebühren (12 Pfg. pro Woche) zu zahlen. her vergeblich denn alle nach demſelben abgeſandten

Jm Querfurter Kreiſe werden in Zukunft 7 Orts Ddonnanzen kamen mit e e v
i n. dieſer noch die Fahne zu finden ſei. Es blie ießlie kenkaſſen W u n den es r mat Anderes übrig, als nach etwa halbſtündigem Warten

s riſtiren im reiſe un n ohne Fahne abzurücken. Die ſofort angeſtellten Recherchen
ſes verſicherungspflichtige Arbeiter, an landwirth und telegraphiſchen Rückfragen ergaben nun, daß der
ſchaſtlichen männlichen Arbeitern treten der e n Shweiduis für e a

inde 2500 Perſonen Bataillon Nr. 6 beſtimmten Zugtheil eingeſtiegen unm Senken Sſbetnns mit dieſem ſofort nach Ankunft in Breslau nach Schmiede
feld und Mochbern weiterbefördert war. Erſt in Moch
Ibern gelang es dem unglücklichen Fahnenbehüter, denAns Hr. T. Overzier's Wetter Prognoſe

für den Monat September.
Zug zu verlaſſen und mit der ſeiner Obhut anvertrauten
Fahne ſchleunigſt nach Breslau und zu ſeinem Bataillon

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

zurückzukehren. Der Fahnenträger hat ſich, wie die

26. September. Freitag. Ziemlich heiter
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, ſpäter das Leben genommen.

Tags- (Vom Panamakanal.) Einem an verſchiedene
Aber mäßig warm, abends kühl das Temperaturminimum Bankiers gerichteten Briefe des Herrn v. Leſſeps ent
liegt örtlich noch tief. Früh beſonders nach der Küſte
5 vielfach leichte Bedeckung, Dunſt oder örtlich Nebel nehmen wir folgendes Der Stand unſerer Arbeiten,

l t die Zuſammenſetzung unſerer Werkſtätten, das ungeheureind zeitweiſe noch auffriſchend, beſonders frühmorgens, Material welches im Iſthmus vorhanden iſt, laſſen keinen
mittags und abends. Zweifel über die Vollendung des Kanals im Jahre 1888

2 September. Sonnabend. Vorwiegend heiter Die Hilfsmittel der Geſellſchaft betragen gegenwärtig
Tagsüber mäßig warm, nachts etwas kühl Das Tem S 00 000 Fres. wovon 85 467 424 Fres. verfugbare
Peraturminimum liegt örttich tief. Früh beſonders nach Kapitalten und 1175.0000 Fres, noch nicht geforderte
der Küſte zu vielfach leichte Bedeckung bis zu Staub Einzahlung, zuſammen 232967 424 Fres.; hierzu kommt
regen oder Dunſt, örtlich Nebel. der Betrag von 12900000 Fres der aufgelegten An

Ileihe, e zuſammen 361 967 424 Fres., womit die
ie Geſellſchaft über die nöthigen Fonds zur raſchen HerDie Cholera ſtellung des Panamakanals verfügen wird. e er

Nach amtlichen Meldungen aus Rom kamen Meldung aus Panama vom 19. d. iſt der Kontrakt über
am 22. d. vor in den Provinzen: Ascoli 1 Er die letzten 30 Millionen ebmn für Herſtellung des Bettes
krankung, 1 Todesfall Bergamo 20 Erkrankungen, des Panamakanals mit der amerikaniſchen Unternehmer
14 Todesfälle Caſerta 6 Erkrankungen, firma Dredging Co. in New York zum Preiſe von
Todesfälle Chieti 4 Erkrankungen Cremona 8 per ebm unterzeichnet worden. Die vezüglichen

Arbeiten ſollen ſchon im Jahre 1887 vollendet ſein.
Erkrankungen, 5 Todesfälle Cuneo 16 Erkran Eröffnung des Arlbergtunnels) Am 20.
kungen, 6 Todesfälle Ferrara 3 rkrankungen e n e a e eSenua 51 Erkrankungen, 12 Todesfälle (davon e rtehre durch den Arlbergtunnel, den drittgrößten

e z dt 15370 Eenisin Spezziag 33 Erkrankungen, 7 Todesfalle) Europa (GotthardtTunnel 15370 Meter, Mont Cenis
Tunnel 12233 Meter, Arlbergtunnel 10352 Meter) ſtattMaſſa e Carrara 1 Erkrankung Mailand gefunden. n

Erkrankung; Modena 3 Erkrankungen, 2 Todes Einen luſtigen Manöverabſtecher) zur Er
fälle; Neapel 304 Erkrankungen, 169 Todes n reren e en n o ung

einigen Tagen gegen Soldaten des franzöſiſchen, dichtfälle (avon e oreegee ar a 2r an e Gr ee e Metz an re v er
krankungen, 15 ode fä arm Ihre Rechnung war ohne Zweifel folgende: Schnaps
krankungen, 4 Todesfälle Reggio nell' Emilig 4 koſtet im ſchönen Frankreich hro Liter 2 Fres, in Loth
Erkrankungen, 3 Todesfälle Rovigno 5 Erkran Setee 9 h t r n e e n billigſte

le Sorte pro Pfun in Deutſchlan ſtens 80r 3 n n nen e fg., macht, wenn wir ſchmuggeln, über 4 Mk. zu unſeren
und in der Sta om g Sunſten, und bei Streichhölzern waltet ein noch größerer
Todesfall Unterſchied. So ſchlich ſich denn ein DTrupp nach dem

Am Montag kamen in dem franzöſiſchen er v r r e o n d e
3 5 or ardigny längs der Grenze erſtreckt, und ließ esDepartement der Oſtpyrenäen 6 Choleratodesfälle 49 beim Schnaps nd en hubſken Leere

vor. Mardigny, welche ſich gern auf den Knieen der RothIn den inſizirten ſpaniſchen Ortſchaften hoſen ſchaukeln ließen, wohl ſein. Den Befehl des Brigade
ſtarben am Montag 15 Perſonen an der Cholera, commandeurs, ſofort über die Grenze zurückzukehren, be
darunter eine in Barcelong. achtete man nicht weiter erſt der Abend und der Mangel
S T jeglicher noch unverkaufter Schnaps Tabak und StreichS holzvorräthe ſetzte der Anweſenheit der Rothhoſen einVermiſchtes. n e re die e Rückſicht zu nehmen,

s engliſche Kanonen ehrten ſie alsdann mit gefüllten Taſchen über die GrenzePoot e re friüg bei e ge zurück Jn Cheminot, einem zweiten Grenzdorfe erhielt
ſcheitert Von der Mannſchaft wurden nur 6 Mann ger das Manbverabenteuer inſofern einen ungemüthlichen An
Lettet Man befürchtet, daß im Ganzen 50 Perſonen bei ſrich, als ein angeſäuſelter Jnfanteriſt dem Vefehle des
dem Unfall ums Leben gekommen ſind An Bord be deutſchen Gendarmen, ſofort über die Grenze u gehen,
fanden ſich auch 8 Marine-Commiſſarien; der Kapitain nicht Folge leiſtete, ſondern ſtörrig ſtehen blieb, während
Und die Offiziere ſind nicht unter den Geretteten, ine Kameraden eale prussien (Dreckpreußen) ſchrieen

(Bum Untergang der Mignonette“.) Mehrere Rippenſtöße brachten den wackern Krieger als
Dudleh, Stephens und Brooks Kapitan, Steuermann bald zur Vernunft. Welche Strafe der Manöverabſtecher
und Matroſe an Bord der untergegangenen Yacht Mig für die Betheiligten zur Folge Hat, die ſich der Grenz-
Ronette ſtanden am Donnerstag vor dem Polizei verletzung, des Schmuggels und der Jnſubordination
Gerichtshofe in Falmouth, angeklagt der Ermordung des ſchuldig machten, wird wohl nicht bffentlich bekannt werden
Schiffsjungen Richard Parker, von deſſen Leiche zu zehrenn (Die Bedeutung der Zinſeszi nſen bei
ſie zu Erhaltung ihres eigenen Lebens auf offener See Geldanlagen) Es ſind in neuerer Zeit mehrfach an
gezwungen waren. Gleich bei Eröffnung der Verhand. Gemeinden und Korporationen Vermächtniſſe gelangt, unter
lungen wurde jedoch die Anklage wegen Brooks zurück der Bedingung, daß die Zinſen bis zu einer gewiſſen Zeit,
Gezogen, da er an der Ermordung Parkers thatſächlich in manchen Fällen hundert Jahre lang, aufgeſpart und

wieder zinsbar angelegt werden ſollen, bis
eine beſtimmte Höhe erreicht hat. Ein reicher n
in Leipzig hat auf dieſe Weiſe ſeiner Vaterſtadt mehr
Millionen vermacht und eine andere bekannte Buchhänte

ne n Sieſeis hat fur dieſe Stadt en aee
mächtniß geſtiftet. Jn etwa hundert Jahren werden in
genannten Städte über viele Millionen verfügen d
irgendwelche weitere Zuwendungen, allein durch die an
der Verzinſung und durch die Anſammlung und Keunn
lage der durch dieſelben angeſammelten Kapitalien
großen wirthſchaftlichen Vortheile dieſer Zinsanſammlug
liegen insbeſondere für Gemeinden und ähnliche Korpo
rationen, deren Beſtand an einen gewiſſen Zeitablauf m
gebunden jſt, klar zu Tage. Aber nicht minder verme
jeder einzelne namentlich jedes Familienhaupt ſich v
großen Vortheile des Zinſeszinſes während der Zeit ſeines
eigenen Lebens, noch mehr aber für die verhälknißmäß
doch nicht kurze Zeit des Familienbeſtandes nutzbar 5
machen. Allgemein bekannt iſt wohl die Rechnung mit
dem Pfennig der zu Chriſti Geburt Zinsbar angelegt
jetzt zu Milliarden und aber Milliarden angewachſen n
würde. Die abſolute Sicherheit der fortgeſetzten Ver
zinſung dieſes Pfennigs iſt hierbei vorausgeſeht, natürlich
ein Unding ſchon angeſichts der großen Umwälzungen
welche Staaten und Völker ſeit dieſer Zeit erlebt haben
Aber man braucht nicht gleich an Milltarden zu denken
um die außerordentliche Macht der fortgeſetzten Verzinſunſ
zu begreifen. Aus der Arithmetik wiſſen wir, daß ei
Kapital, zu 4 Prozent verzinſt, ſich in 18 Jahren ver
doppelt, in 28 Jahren verdreifacht, in 36 Jahren der
vierfacht, in 42 Jahren den fünf in 46 den ſechs, und
in 50 Jahren den ſiebenfachen Werth erreicht e. Rechnet
man die Lebensdauer eines Menſchen nach der Bibel auf
70 Jahre, ſo würde ſich ein im Alter von 20 Jahren
angelegtes Kapital bis zum Lebensende des Beſtters ohne
ſein Zuthun verſiebenfachen.

BörſenWVeräicht.Wer h September 1884.
Weizen pr. o. netto loco hieſiger alter 160bis 175 Mk. bz. u. Bf, hieſiger neuer h Mk. b

u. Bf. Roggen pr. 10 0 Ko netto loco hieſiger 145—
151. Mk bz. fremder 140 145 Mk. bz. Feſt. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco hieſige 110 160 Mi bz. u. V
feinſte über Notiz. Hafer pr. 1000 Ko netto loco hie
ſiger alter 140-—150 Mk. bz. u. Bf, neuer 199 M
bz. u. Bf. Mais pr. 1000 Ko. netto loco Donau 15
Mk. bz. u. Bf., amerikaniſcher 135 Mk. bz. u. Bf. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 240 Mk bz. Rapskuchen des
109 Ko. netto loco 13 Mk. Bf. Rüböl pr. 100 o
netto loco 52 Mk. bz., pr. September October 5260 Mk.
Bf. Ruhig. Spiritus pr. 10000 Liter-Procent ohne
Faß loco 44,8 Mk. Gd. Feſt

Meteorologische Station Mesrsebarg,
23./9. Abds. 8 Uhr. 249. Mrgr h

Zarometerstand 750,0 761,9
Fherm. Celsſus 17,1 15,8

KReaumur 13,7 11,0Kel. Feuehtigkeit 69,5 81,1
Bewölkung 6Wind N. N.indstärke 2 2Therm. minimal 5,0 Keaum,

Niederschläge 0,4 mm

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Gottesackerkir e Donne stag, nachmittags

ilr, Gottes dienſt. Herr Diac, Werther

Kodes-KAnzeiſ e
Nach kurzem Krankenlager verſchied heute unſer lieben

Sohn Max im 5. Lebensjahre, was wer tiefbetrubt mit
der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 28 September 1884.
A. Duysing und Frau.

Die Beerdigung findet Donnerslag Nach ſag h
tatt.

Dank.Für die Theilnahme bei dem Verluſte unſeres lieben
Kindes ſagen wir Allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 24. September 188
Die trauernde Familie N. Pertus

Verſteigerung.
Sonnabend den 27. d. M.

vormittags 9 Uhrverſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 13

I Möbelwagen.
Merſeburg, den 24. September 1884

a. Ger.-Voll.Ein großer Keller iſt ſofort zu verpachten
kleine Sixtistrasse Nr.

Frauen zum Kartoſfelleſen
geſucht UnteraltenburgRedaction, DrDruck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg S r
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